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Breslaue 
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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 7. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. An der Börje cirkulirten un⸗ 
— — Berichte über londoner und amerikaniſche Finanzzuſtände. Die 3pGt. 
eröffnete zu 68, 15, wich auf 67, 90 und ſchloß matt zu dieſem Courſe. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 90. 4 pCt. Rente 91,50. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 850. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
675. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 595. Franz⸗Joſeph 467. 3pCt. Spanier 
37%. pCt. Spanier 25%. - e 
zondon, 7. Oktober. Des heutigen Buß⸗ und Bettages wegen keine Börſe. 
Frankfurt a. M., 7. Ottober, Nachm. 2½ Uhr. Ceſterr. Credit⸗ 
Aktien höher, Staatsbahn etwas matter, ſonſt wenig verändert. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 1124. 5pCt. Metalliques 75 56. 
4 Ct. Metalliques 66%. 1854er Looſe 102. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 77%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats-Eiſenb. Aktien 282½. Oeſterr. Bank: 
Antheile 1100. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 191. Oeſterr. Eliſabetbahn 196. 
ein⸗Nahe⸗Bahn 87. 5 3 Tide 
= — ah, 7. Oktober, Nachm. 2 Uhr. Günſtigere Stimmung, beſonders 
für Fredit⸗Aktien. 0 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 107%. 
nn; Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 9%. Norddeutſche Bank 90%, 
ien —. 8 
amburg, 7. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts still. Roggen loco und ab auswärts flau. Oel pro Herbſt 29%, pro 
Frühjahr 28%. Kaffee und Zint unverändert. ; 


— nen 


Telegraphiſche Nachricht. 
Kopenhagen, 5. Oktober, 8 Uhr 22 Min. Nachm. Der Prä⸗ 
ſident des Lands things theilte heute mit, daß, eben ſo wie die dä⸗ 
niſchen Reichstags⸗Verhandlungen dem ſchwediſchen Reichstage und dem 
norwegiſchen Storthing überſandt werden, ſo ſollen jetzt Exemplare der 
Verhandlungen genannter Verſammlungen dem däniſchen Reichstage 
eingehändigt werden. 


—— — — — ———— r 


Preußen. 

Berlin, 7. Ottober. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königl. hannoverſchen Generalmajor 
und General-Adjutanten v. Tſchirſchnitz den rothen Adlerorden zweiter 
Kae mit dem Stern jowie dem bergoglich anhalt deſſauſchen Major 
und Kammerherrn Frhrn. v. Heimrod, und dem Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
ne fer — — 2223 Br ee. 8121 ng 

alle; ungs⸗ un aura ein zu Frankfurt an 
25 15 — den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; 
den bisherigen Kreisgerichtsrath Runde in Paſewalk zum Direktor des 
Kreisgerichts in Neuſtettin; und den evangeliſchen Pfarrer Meller in 
Prauſt zum Superintendenten und Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor der Diözefe 
Prauſt zu ernennen; desgleichen dem Rendanten der Oſtbahn, Mün⸗ 
nich, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Major 
a. D. Müller zu Berlin, zuletzt Hauptmann und Platz⸗Ingenieur zu 
Graudenz, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes vom herzoglich anhaltiſchen Geſammthausorden Albrechts des 
Bären zu ertheilen. 

Der General der Kavallerie und Chef des Generalſtabes der Armee, 
v. Reyher, iſt heute Früh nach vierzehntägigem Leiden mit Tode ab: 
gegangen. SSt. ⸗Anz.) 

1 1 aer [Vom Sole gr der 

rinz Frie ilhel Prinz Albrecht, Prinz Friedrich ıc. 
. geitern Abend in Ben Um 11 Uhr Abends reiſte 
Se. königl. So ei Prinz Friedrich Wilhelm in Begleitung des 
Adjutanten 19 major v. Moltke, nach Schloß Primkenau ab, 
wird . ne a bergoglichen Familie in Sagan Höchſtſeinen Beſuch 
Sr. ih Hoheit der * Tagen wieder nach Berlin zurückkehren. 

N f von? i ier 
zurückgeblieben iſt, eh tie ke A 0 51 de Walen 
11 
— — dem Vernehmen nach, ei Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen folgt, = 8 „ einer Einladung Ihrer königlichen 
Hoheiten des VE 85115 der ch ogbersogin Luiſe, und begiebt 

am Sonnabend 9 nz nach Baden⸗ HN i 
3 5 der Prinz Karl von Preußen es — Br Se. königl. 
Schloß Glienicke hier ein und verweilte den Tag 3 60 nn 1 
Palais. Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine Höchſwelche 
bereits am Morgen hier angekommen war, begab fich Wen It 
dorthin zurück. — Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht het 

" 1 2 

ſich heute Früh 64 Uhr nach Albrechtsberg bei Dresden zurück⸗ 
begeben, wird bis nächſten Mittwoch dort ſeinen Aufenthalt neh⸗ 
F 
laucht der Prinz Anton Radziwill, Sec. ⸗Lieut. im Garde Artille⸗ 
rie⸗Regiment, wird nächſte Woche mit ſeiner jungen Gemahlin vom 
Schloſſe Sagan hier eintreffen, und dann einige Zeit im Palais ſeiner 
Eltern wohnen. Später geht Se. Durchlaucht, wie es heißt, zum 3. 
Artillerle⸗Regiment verſetzt, nach Magdeburg, und wird daſelbſt feinen 
Wohnſiz nehmen. — Se. Durchlaucht der Erbprinz Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg iſt nach Primkenau abgereiſt. 
— Der Herr Finanzminiſter von Bodelſchwingh iſt geſtern von Düſſel⸗ 
3 Gut Haus⸗Heide hierher zurückgekehrt. — Der Herr 

n ee 5 d. Heydt iſt heut Früh in Begleitung des Herrn 
un re ef Schmückert, General⸗Baudirektors Mellin, Geh. 
Ober⸗Regierungsraths v. d. Reck, Geh. Regierungsraths Wolf und 
n 5 baut nach Frankfurt a. O. abgereiſt, um von 
ar. der Ghee 90 einer Beſichtigung der Bauten eine Pro: 
beſa ; : ankfurt a. O.⸗Kreuz, auf den Eiſenbahn⸗ 
1 — Nogat und auf der Eiſenbahnſtrecke 

i . unehmen. D ini ie ge⸗ 
menen denen ae ee e e deen de 
und am Freitag Früh hierher zurückkehren. 


—̃ — 


— Graf Neſſelrode iſt geſtern Abend aus Paris, über Dresden 
kommend, in Berlin eingetroffen, und will nach kurzem Aufenthalte die 
Rückreiſe nach St. Petersburg fortſetzen. (Zeit.) 

O e ſt e 2 * e i ch. 

Wien, 4. Oktober. Der neapolitanische Geſandte am hieſigen 
kaiſerlichen Hofe, Fürſt Petrulla, begiebt ſich demnächſt in einer beſon⸗ 
deren Miſſion, wie man hort, an mehrere Höfe Ober⸗Italiens. Seine 
Abweſenheit von hier dürfte beiläufig vier Wochen in Anſpruch nehmen. 

Nuß land. 

St. Petersburg, 1. Ottbr. Der bereits gemeldete Unter: 
gang des Linienſchiffes „Lefort“ hat leider ſeine Beſtätigung 
gefunden. Auf Befehl des Marine⸗Miniſteriums iſt der über den Un⸗ 
glücksfall abgeſtattete Bericht des Kommandeurs der Escadre, Contre⸗ 
Admiral Nordman J., veröffentlicht worden, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Am 9. v. Ms. erhielten vier in Reval liegende Linienſchiffe, 
„Kaiſerin Alexandra“, „Wladimir“, „Lefort“, jedes von 84 Kanonen, 
und „Pamät Aſowa“ von 74 Kanonen, den Befehl, ſich ſegelfertig zu 
machen und nach Kronſtadt in See zu gehen. Zehn Tage ſpäter ver⸗ 
ließ das letztgenannte Schiff die Rhede von Reval, von einer Dampf- 
Fregatte remorkirt. Die drei anderen Schiffe waren ebenfalls bereit, 
zwei Tage darauf die Fahrt nach Kronſtadt anzutreten. Sie hatten 
Proviant und Waſſer für einen Monat eingenommen und ihre ſonſtige 
Ausrüſtung vervollſtändigt. Da der Befehl gegeben war, den günftigen 
Wind zu benutzen, ohne die Ankunft der Dampfſchiffe abzuwarten, fo 
ſach die Escadre am 21. v. Mts. bei ſchönem Wetter und mäßigem 
SSW.⸗Winde in See. Das Barometer zeigte 29,79 Zoll englisch. 
Bald aber wurde der Wind friſcher und noͤthigte bereits auf der Höhe 
der Inſel Rotskär, Vorſichtsmaßregeln zu treffen und die Segel einzu⸗ 
ziehen. Um halb 9 Uhr Abends, als die Inſel Hogland paſſirt war, 
ſteigerte ſich die Gewalt des Windes und es mußte Befehl gegeben 
werden, die Segel noch mehr zu reffen. Das Barometer ſtand noch 
29,13. Gegen Mitternacht (halb 12 Uhr) ſprang der Wind nach We⸗ 
ſten, und kurze Zeit nachher nach NW. um. Um 4 Uhr Morgens 
tobte der Wind aus Norden, mit heftigem Hagel und Schnee. 
Als der Tag zu grauen begann, hatten die Schiffe ſich bereits der 
Inſel Groß⸗Tüters genähert. In einer Entfernung von 5 Seemeilen 
vom Meridian von Tüters wechſelte der Wind abermals, und die 
Schiffe waren im Begriff demgemäß zu laviren, als ein heftiger Wind⸗ 
ſtoß den „Lefort“ auf die Seite legte, der ohne ſich wieder zu erhe⸗ 
ben, langſam in die Tiefe hinabſank. Die Beſatzung des Schiffes 
beftand aus dem Kapitän Kiſchkin, den Lieutenants Kurofe⸗ 
dow, Iwantſchin und Apychtin, den Midſhipmen Kiſſelew und Ko⸗ 
pytaw, den Aerzten Wiſchniäkow und Schachow, den Offizieren Slobin, 
Nikitin, Schemäkow, Petrow und Terüchow, aus 743 Matroſen, mit 
53 Frauen und 17 Kindern; Alle haben in den Fluthen ihren Tod 
gefunden. Das Unglück ereignete ſich am 22. Sept., 7 Uhr 23 Mi⸗ 
nuten Morgens, 53 Meilen NNO. von der Inſel Groß⸗Tüters, bei 
einer Tiefe von 30 Faden. Nach dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe zwang 
der ſtets zunehmende Sturm die beiden andern Schiffe, bei einer 
Tiefe von 31 Faden vor Anker zu gehen, und das Toben der 
Elemente ruhig über ſich ergehen zu laſſen. Erſt nach 53 Stunden 
legte ſich der Wind und die ausgeſchickten Dampfſchiffe konnten heran⸗ 
kommen, um die beiden übrig gebliebenen Schiffe noch Kronſtadt zu 


ſchleppen. (H. C.) 
Fraukrei ch. 


Paris, 5. Oktober. Die letzten Nachrichten aus Madrid mel: 
den, daß das ganze dortige Miniſterium bereits am 1. Oktober feine 
Entlaſſung eingereicht hat. Der Marſchall Narvaez ſoll geſtern fein 
Ministerium verlaſſen haben und ſofort nach Paris abgereist fein. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß die Königin Chriſtine dem Falle des Mar⸗ 
ſchalls Naroaez nicht fremd iſt. Derſelbe widerſetzte ſich noch fortwäh⸗ 
rend der Rückkehr der Königin⸗Mutter, die, da fie auf jeden Fall bin- 
nen kurzem in Madrid ſein will, in Paris ſowohl, als in Madrid alle 
Minen ſpringen ließ, um Narvaez zu ſtürzen. Der Sturz des Mar⸗ 
ſchalls iſt jedenfalls als ein Sieg der Reaktion zu betrachten; wenn ich 
Privatnachrichten aus Madrid, die ich ſchon vor längerer Zeit erhielt, 
Glauben ſchenken darf, ſo wird Spanien binnen wenigen Tagen auf 
dem Gipfel feiner Contre Revolution angekommen ſein, d. h. ein abſo⸗ 
lut⸗ultramontanes Regiment erhalten. Auf dieſen Augenblick harren 
aber ſeit lange und mit großer Ungeduld die Liberalen und Republika⸗ 
ner Spaniens. 


Großbritannien. 


London, 5. Oktober. [Vom Hofe.] Die Königin ſoll (wo⸗ 
von ſchon früher die Rede geweſen) ſetzt beſtimmt haben, den Grafen 
Aberdeen auf ſeinem Stammſchloß Haddo⸗Houſe am 13. d. mit einem 
Beſuche beehren zu wollen. Es werden außer den nächſten Anver⸗ 
wandten des edlen Lords nur wenige Gäſte geladen ſein, und nachdem 
die Königin im Schloſſe übernachtet hat, wird ſie am folgenden Tage 
ihre Reife fortfegen. Dem vielbeſprochenen Beſuch der Königin bei 
Graf Fitzwilliam iſt der Tod des Letzteren zuvorgekommen; der Graf, 
ſeines Namens der Fünfte, ift geſtern Früh nach langwieriger Krankheit 
geſtorben. 

[Sir J. Packington über Indien.] Der ehemalige Staats 
Setretair für die innern Angelegenheiten unter Lord Derby's Verwal: 
tung hat bei dem Ackerbau⸗Meeting in Worceſterſhire auch einige Worte 
über die Vorgänge in Oſtindien geſprochen. Er bemerkte zwar, daß 
die meuteriſche Bewegung der indiſchen Regimenter anfangs zu gering 
geachtet worden, fügte aber hinzu, daß die Schuld nicht an der Ne 
gierung in England, fondern vielmehr an der indiſchen Regierung ge⸗ 
legen habe. Die Rebellion ift, feiner Anſicht nach, keine bloße Solda⸗ 
ten⸗Meuterei, ſondern „eine wohlorganiſirte, ſeit langer Zeit vorbereitete 
Verſchwörung, deren Zweck es war, alle Engländer in Indien auszu⸗ 
rotten.“ Zum Belag für dieſe Auffaſſung las er einen vom Gouver⸗ 


857. 


Expedition: Perrenſtraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 


erſcheint. 


neur von Ceylon geſchriebenen Privatbrief vor, in welchem es heißt: 


„Die Engländer in Indien verdanken ihr Leben lediglich dem Umſtande, 

daß die Meuterei in Mirut 14 Tage vor der feſtgeſetzten Zeit ausge⸗ 

brochen. Wäre dies nicht der Fall geweſen, dann wäre kaum ein ein⸗ 

ziger Engländer in ganz Indien mit dem Leben davon gekommen.“ 

Im Uebrigen äußerte auch Sir John Packington die feſte Ueberzeu⸗ 

gung, daß England des Aufitandes Herr werden würde. 
Italien. 

Nom, 28. September. Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Alexander der katholiſchen Kirche in Rußland gewährten Erleich⸗ 
terungen ſind im Vatikan als ein Unterpfand für weſentlichere Ge⸗ 
währleiſtungen in derſelben Richtung hin mit beſonderer Genugthuung 
aufgenommen worden. Man gibt ſich deshalb vertrauensvoll der 
Hoffnung hin, daß der den Kaiſer auszeichnende hohe Sinn für Bil⸗ 
ligkeit zu rechter Zet das Weitere zur Emanzipation der biſchoͤflichen 
Curien von den Unterbindungen der Bureaukratie veranlaſſen wolle. 
Die Verzögerung iſt freilich immerhin ein Verluſt, und wenn der 
Aufſchub der Emanzipation der Leibeigenen die einen in ungewiſſer 
Hoffnung, die anderen in ungewiſſer Furcht erhält, und wenn durch 
ſolche Unentſchiedenheit den Unzufriedenen ohne Wiſſen und Wollen in 
die Hände gearbeitet wird, ſo iſt dies ſicheren aus Rußland hierher ge⸗ 
langten Nachrichten zufolge zwar noch nicht auf dem kirchlichen Gebiete 
der Fall, droht es aber zu werden, falls man auf halbem Wege ſtehen 
bliebe. 


Genua, 2. Oktober. Es ſteht die demnächſtige Veröffentlichung 


der Werke des bei dem Aufſtands⸗Verſuche von Sapri gefallenen 


Oberſten Piſacane bevor. Der verantwortliche Gerant des mazzi⸗ 
niſtiſchen Blattes „Italia del Popolo“ hat bei dem Fiskal-Advokaten 
um die Erlaubniß nachgeſucht, die Probenummern der Schrift des Ver⸗ 
ſchwöͤrers im Gefängniſſe zu korrigiren. Er erhielt eine abſchlägige 
Antwort. Das erwähnte Blatt ward vorgeſtern wiederum mit Beſchlag 
belegt. Es ſind mithin jetzt nicht weniger als neun Prozeſſe gegen 
daſſelbe anhängig, und der Gerant, Hr. Savi, ſitzt ſchon ſeit 90Tagen 
im Gefängniß. (K. Z.) 
Aus Neapel, 28. Sept., wird der „Times“ geſchrieben: „Ein 
Beſuch, den der Fürſt von Satriano (General Filangieri) im königlichen 


Palaſte abſtattete, hat hier viel Redens von ſich gemacht, indem man 


daraus auf die Wahrſcheinlichkeit eines Umſchwunges der Politik Sr. 
Majeſtät ſchloß, da man ſehr wohl weiß, daß Satriano ſich nicht zur 
Leitung der Geſchäfte verſtehen würde, wenn er nicht Carte blanche 
erhielt, um die Dinge umzugeſtalten. Ich bin der Anſicht, daß der 
König an keine Veränderung denkt, daß er mit dem Status quo voll⸗ 
kommen zufrieden iſt und daß er gegen den Fürſten jene ſprüchwort⸗ 
liche Abneignng hegt, welche man gegen ſeinen Wohlthäter zu hegen 
pflegt. Satriano wird nicht ans Ruder berufen werden, und ſeine 
Beſuche, oder, wie wir wohl richtiger ſagen dürfen, ſein Beſuch, war 
nichts mehr als Höflichkeits⸗Beſuch aus Anlaß ſeiner Rückkehr aus Wien. 
A ſien. 

Ein vom „Standard“ mitgetheilter Brief aus Kaunpur vom 
15. Auguſt, enthält folgendes: „So wären wir denn wieder in 
Kaunpur. Es war uns nicht möglich, die unglückliche Garniſon von 
Luckno zu entſetzen. Das ganze Königreich Audh hat ſich in 
Waffen gegen uns erhoben. 50, ja vielleicht 80,000 Mann 
regelmäßiger und unregelmäßiger Truppen und bewaffneter Landleute 
nebſt 25 Kanonen machen unſerem Häuflein, das durch Seuchen, Wun⸗ 
den und den Tod auf die Hälfte zuſammengeſchmolzen iſt und Alles 
in Allem keine 1000 Mann zählt, jeden fußbreit Landes ſtreitig. Die 
Anſtrengungen und Entbehrungen, welche wir auszuſtehen hatten, über⸗ 
treffen alles, was man in Indien ſeit einem halben Jahrhundert er⸗ 
lebt hat. Ueber drei Wochen waren wir abwechſelnd einer glühenden 
Sonnenhitze und einem in Strömen herabfließenden Regen ausgeſetzt 
und hatten kein anderes Obdach, als das, welches uns von Zeit zu 
Zeit ein indiſches Dorf bot. Bei einem der neulichen Gefechte zeich⸗ 
neten ſich die Hochländer aus, indem ſie die feindlichen Verſchanzun⸗ 
gen unter einem furchtbaren Feuer ſtürmten, den Feind warfen, ihm 
drei Kanonen nahmen, dieſelben gegen ihn kehrten und damit ein ſo 
verheerendes Feuer auf ihn eröffneten, daß dadurch dem Kampfe ein 
Ende gemacht wurde. Dieſes bewunderungswürdige Korps von Hoch⸗ 
ländern iſt gegenwärtig nur noch durch 150 Mann vertreten. In 
ſechs Gefechten ſchlugen 1300 Europäer unter Befehl Havelocks 11,000 
Mann einheimiſcher Truppen, die ſtark verſchanzt waren, und nahmen 
ihnen 60 Kanonen. Wir verloren in dieſen Gefechten 100 Mann an 
Todten und Verwundeten. Außerdem rafften uns Krankheiten eine 
große Anzahl Mannſchaften hin.“ r 

Amerika. b 

New⸗Nork, 24. Sept. [Negerverbrennung. — Forma⸗ 
litäten gegen einen Räuberhauptmann.] In Alabama hat 
eine ſchwarze Köchin, angeblich auf Anſtiften eines Ungarn, Coskine, 
eine Familie von 37 Perſonen mit Arſenik vergiftet. 6 Perſonen 
ſtarben an der Vergiftung. Die Freunde des Hauſes, wo dies 
vorgefallen war, verbrannten die Negerin lebendig und beſchloſſen, den 
Ungarn in derſelben Weiſe hinzurichten. In Eaſtern Teneſſee (einem 
andern Theile der ſüdlichen ſklavenhaltenden Unionsſtaaten) wurde ein 
Ungar durch die Folter zum Geſtändniß mehrerer Verbrechen gezwun⸗ 
gen und dann vom Pöbel lebendig verbrannt. Da die Preſſe im 
Norden dieſe Art Juſtiz mißbilligte, fand fid ein Paſtor, Brownlow, 
berufen, die Anwendung der Folter „in dieſem Falle“ in einem öffent⸗ 
lichen Sendſchreiben zu rechtfertigen. „Man darf nicht etwa wähnen“, 
ſagt die „New⸗Nork Times“, in Bezug auf dieſe Konſequenzen der 
amerikaniſchen Sklaverei⸗Geſetzgebung, „daß die Erſetzung der Zeugen⸗ 
Ausſage durch die Tortur in unſeren Südſtaaten blos auf die Neger: 
Race Anwendung findet. Freie weiße Bürger ſind der Tortur eben⸗ 
falls ausgeſetzt. Vor zwei oder drei Wochen ſagten ein paar Sklaven 
in Abbeyville aus, daß ein Weißer fie aufzuwiegeln geſucht babe. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf — 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal _ 


| 
| 


Darauf bin erhielt er fo viel Peitſchenhiebe, als nöthig waren, ein 
Schuldbekenntniß aus ihm herauszupreſſen.“ — Dem „Courier Enqui⸗ 
rer“ ſchreibt man aus Washington: „Die Regierung bemüht ſich aber: 
mals der Form nach, die Neutralitätsgeſetze zur Geltung zu brin⸗ 
gen, aber nur einige der am wenigſten unpopulären Formen werden 
beobachtet werden. Es iſt beinahe offenkundige Thatſache, daß William 
Walker, der aus Nicaragua entflohene Flibuſtier, ſeit zwei Monaten 
zu einer neuen Invaſion Central⸗Amerika's Leute wirbt und Geld 
ſammelt. Bekanntlich erfreut ſich dieſe Amerikaniſtrung, d. h. vorläufig: 
Plünderung der angrenzenden romaniſchen Staaten, großer Popularität 


bei den freien und erleuchteten Bürgern Nordamerika s. 


F. Myslowitz, 7. Oktbr. Heute Vormittag kurz vor 11 Uhr 
fuhr Se. Maj. der Kaiſer von Rußland in unſern feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof ein, ſtieg aus dem Waggon und promenirte kurze 
Zeit auf dem Perron. Der Kaiſer empfing während dieſer Zeit eine 
Depeſche aus Sansſouci, welche er Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, die 
im Wagen geblieben war, zum Leſen gab. Nach einem Aufenthalt 
von etwa 15 Minuten wurde die Reiſe nach Graniza fortgeſetzt. 


‚ = Breslau, 8. Oktober. Se. Greellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident von Schleſien, Freiherr von Schleinitz, 
iſt heute Früh aus Niederſchleſien hierher zurückgekehrt. 


T Breslau, 4. Oktober. [Die Vikarien⸗Stiftung für 
Schleſien.] Nachdem die genannte Stiftung des Herrn General: 
Superintendenten Dr. Hahn (wie auch in dieſer Ztg. gemeldet wurde) 
die allerhoͤchſte Beſtätigung und Korporationsrechte erhalten hat, iſt in 
dieſen Tagen von dieſem verehrten Oberhirten unſerer Provinz folgende 
Anſprache an die evangeliſche Geiſtlichkeit Schleſiens erlaſſen worden: 

Die Bildung eines Fonds zur Begründung des evangeliſch⸗ 

kirchlichen Vikariats in der Provinz Schlefien. 

„Die evangeliſche Kirchenprovinz Schleſten mit faſt 1,600,000 Einwohnern 
wird jetzt in circa 730 Pfarrgemeinden mit ungefähr 840 ordinirten Geiſtlichen 
verſorgt. Unter den Parochien finden ſich mehrere mit 6 bis 14,000 Seelen, 
andere mit 2 bis 3000, welche in 40 bis 120 Ortſchaften zerſtreut unter frem⸗ 
den Konfeſſions⸗Verwandten wohnen. Das Bedürfniß der Vermehrung geiſt⸗ 
licher Kräfte und der Gründung neuer Kirchen iſt daher längſt gefühlt worden 
und insbeſondere iſt bei der im J. 1844 abgehaltenen ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Synode die Bildung des Vikariats, zur Unterſtützung überbürdeter und zur 
Vertretung alternder oder erkrankter Geiſtlichen, ein Gegenſtand eingehender 
Verhandlungen geweſen. Seit dem Jahre 1843 iſt auch durch die Furſor e der 
kirchlichen Behörden auf die Befriedigung des Bedürfniſſes an einzelnen Orten, 
wo es am dringendſten hervortrat, durch Anſtellung ordinirter Vikare Bedacht 

enommen worden, und zwar nach und nach in ſolchem Umfange, daß jetzt 32 

ilfsgeiſtliche in allen Theilen der Provinz wirkſam find, welche theils aus dem 

rtrage außerordentlicher Kollekten, theils aus Privat- und anderen Mitteln 
remunerirt werden. 

Dieſes Inſtitut erweiſt ſich zugleich als eine heilſame Bildungsſchule, in 
welcher junge Theologen, indem ihre Kräfte für den Dienſt der Kirche verwendet 
werden, die erforderliche Vorbildung ae das geiſtliche Amt ge: 
winnen, und je länger je mehr begründet ſich die Ueberzeugung, daß es allen 
Jün en welche dieſem heiligen Berufe ſich widmen, eben jo wie der Kirche, 
welcher ſie dienen wollen, vortheilhaft ſein würde, wenn ſie ohne Ausnahme 
vor ihrer definitiven Anſtellung durch dieſe Vorſchule hindurch gehen könnten. 

„In Erwägung deſſen hat der Unterzeichnete ſeit jeiner Berufung in das Amt 
eines General⸗Superintendenten im Jahre 1843 im Stillen einen Fonds zur 
Begründung des Vikariats für die ſeiner Aufſicht anvertraute Kirchenprovinz 
geſammelt und damit bei der erſten von ihm am 7. April des genannten Jah⸗ 
kes vollzogenen Ordination den Anfang gemacht, indem er, gleich ſeinem Herrn 
Vorgänger, auf die üblichen Gebühren für ſeine Perſon verzichtend, von jedem 
der Ordinanden ſich einen kleinen Beitrag 2 dem bezeichneten Zwecke erbat. 
Auf dieſe Weiſe it bis jetzt ein kleines Kapital geſammelt worden, welches feit 
dem vorigen Jahre auf ſeinen Wunſch von der Inſtituten⸗Hauptkaſſe der hie⸗ 
ſigen königl. Regierung und zwar, wie dankbar anzuerkennen iſt, ganz unent⸗ 

lich verwaltet wird. Dieſes Grundkapital ſoll, wenn Gott das Unternehmen 

egnet, in der bezeichneten Weiſe und, wie zuverſichtlich gehofft wird, durch Bei⸗ 
träge und Geſchenke frommer Freunde der Kirche, welche der Herr mit irdiſchen 
Gütern geſegnet bat, fo lange wachſen, bis der Zinſenertrag, wenn auch erſt 
nach dem Ablaufe mehrerer Menſchenalter, die Aufnahme aller wahlfähigen, 
würdigen und wohlbegabten Kandidaten des evangeliſchen Predigtamts in das 
Inſtitut möglich machen wird, jo daß zuletzt in jeder Diözeje der Kirchenprovinz 
wenigſtens ein Vikar angeſtellt werden kann. > 

Es iſt der Wunſch des Unterzeichneten, daß, ſobald das Kapital die erfor⸗ 
derliche Höhe erreicht haben wird, der erjte, aus den en deſſelben zu remu⸗ 
nerivende, Hilfsgeiſtliche berufen und dem königl. Konſiſtorium in Gemeinſchaft 
mit dem General⸗Superintendenten als General⸗Vikar zur Dispoſition geſtellt 
werde, damit augenblickliche, durch den Tod oder Erkrankung eines Geiſtlichen 
eintretende Bedürfniſſe bis 5 Ermittelung anderweiter Hilfe durch denſelben 
befriedigt werden können. Wenn ſodann das Stiftungs⸗Kapital wieder um das 
Doppelte gewachſen ſein ſollte, wird ein zweiter Vikar zu gleichem Zwecke zu be- 
ftellen ſein, da nach den Erfahrungen, beſonders im letzten Jahrzehnt, ein Ge⸗ 
neralvikar bei den ſteigenden geistlichen Bedürfniſſen der nicht bloß äußerlich 
wachſenden Gemeinden des großen Sprengels in dieſer herrlichen, viel geprüf⸗ 
ten, aber auch reich geſegneten Provinz den Anſprüchen an die 
genügen möchte. } 1 8 

„Die weitere ſtiftungsmäßige Verwendung des im Laufe der Zeit unter Gottes 
Segen höher ſteigenden Fonds ift dem Ermeſſen der Kirchenbehorde eben ſo zu 
überlaſſen, wie die Sorge für die Mehrung deſſelben und die 1 
Stiftung. Ein Vermögen von 200,000 Thaler würde die erforderlichen Mittel 

ur Begründung und Erhaltung des Vikariats in dem oben bezeichneten Um⸗ 
— darbieten. b N 
Der nach vorſtehenden Andeutungen von dem Unterzeichneten am 5. Febr. 
d. J. entworfenen . 7 * 2 haben Se. Majeſtät der königl. Schirm⸗ 

err der Kirche mittelſt allerhöchſter Ordre vom 3. zul d. J. die landesherr⸗ 
iche Genehmigung und Korporationsrechte, ſo weit ſie deren zur Erwerbung 
von Grundſtücken und Kapitalien bedarf, zu ertheilen Minn und auf Grund 
der dadurch ertheilten Ermächtigung hat ſie des Herrn Miniſters von Raumer 
Excellenz unter dem 11. v. M. beſtätigt. ie . 

„Viele geſegnete Anftalten ruhen auf einem Grunde, welchen die chriſtliche 
Liebe mit geringen Mitteln legte. Dieſe Liebe it reich, wenn fie. aus dem 
Glauben kommt, und daß ſie in unſerer Kirche noch lebe, das bekunden viele 
herrliche Werke auch in jüngſter Zeit. 5 

Darum wende ich mich nun zunächſt an meine theuren Amtsbrüder, deren 
Vertreter im Jahre 1844 ihre Mitwirkung mit Freuden zugeſagt haben, zugleich 
aber auch an alle wahren Freunde der Kirche mit der vertrauensvollen Bitte, 
durch Wort und That zur Förderung des Werkes, welches jetzt noch einem 
Senfkorn gleicht, mitwirken u wollen. Fröhliche Geber hat der Herr lieb und 
ihre Namen ſtehen unausloſchlich geſchrieben im Buche des Lebens. Auch das 
gen ſte Sn verachtet er nicht. „So Ihr nun ſolches wiſſet, ſelig ſeid 

, jo Ihr's thut.“ | 

Breslau, den 27. September 1857. 

Der General:Superintendent der Provinz Schleſien. 
(gez.) Dr. Hahn. 


SFS e 
Breslau, 8. Oktober. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Schuhbrück⸗ 
Nr. 18 ein goldener Ring mit einem Diamant, 8 Thlr. Werth, und eine Klei 
derbürſte; der Ring trägt im Innern das eingravirte Zeichen „29. Juli 1852“ 
Gartenſtraße Nr. 23 eine filberne Taſchenuhr mit Goldrand, ein Herrenrock 
berzieher) von grauem Halbduffel mit karrirtem Flanell gefuttert, 1 graue 
ulskinmütze mit Schirm, 1 Brille mit Stahleinfaſſung und 1 Küchenſchlüſſel. 
Gefunden wurde: ein circa 3 Jahre alter Knabe, welcher ſich muthmaßlich 
unbeaufſichtigt von Haufe entfernt und verirrt hatte. Das Kind iſt nur mit 
einer Zeugjade und mit Zeughoſen bekleidet, und befindet ſich 1 im Ar⸗ 
menhauſe. Der Knabe giebt an, daß er Guſtav heiße: Namen und Wohnung 
der Eltern ſcheinen ihm unbekannt zu ſein; ein franzöſiſches Uebungsbuch von 
J. Rempel; ein junger grauer Jagdhund mit kurzer Ruthe; abzuholen bei der 
rbeiterfrau Hienſchal, große Dreilindengaſſe Nr. 3. a 
Verloren wurden: 2 Pfandſcheine ſo wie ein Armenzettel. 2 
[Gerichtliche Berurtheilungen.] Von dem hieſigen Eönigl. Stadt⸗ 
Gericht, Abtheilung für Strafsachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
TER gegen die in Folge der Stellung unter Bolizei:Aufficht aufer⸗ 
egten Beſchränkungen, zu einer Woche Gefängniß. Drei Perſonen wegen ei⸗ 
genmächtigen Arbeitsaustritts, zu 10 Sgr. und I Thlr., oder 1, 2 und 3 Ta⸗ 


gen Gefängniß. Eine Perſon wegen unterfafjener Fremdenmeldung, zu 1 Thlr. 
— — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Beilegung eines ihr nicht zukom⸗ 
menden Namens i 
Uebertretung des Droſchten⸗Reglements zu 10 Sgr. oder 1 Tag 


18 als Schulpatron zu wenden. Das Einkommen der Stelle beträgt ca. 
150 Thlr. 


kular⸗Verfügung des Herrn Handelsminiſters vom 30. ; 
eröffnet worden, daß die Kompetenz der Regierungen für die nach dem $ 14 


Kredit⸗Aktien. Von Wien geſtern Abends bis 216 ſteigend gemeldet, gingen 
fie auch hier 1% % höher bis 101%, fpäter ſelbſt bis 102%. Weiterhin ging 
der Cours zwar wieder bis 101% zurück, am Schluſſe aber war 102 zu bedin⸗ 
gen, da auch die Notirungen der Mittagsbörje in Wien über die des Morgen: 
geſchäfts hinauszugehen 5 

weniger feſt. 
und guter Nachfrage wurden Deſſauer gehandelt. 


wurde 82 /, alſo % mehr als geſtern 7 ge 

antheile wurden in Poſten 7 höher mit 1 

Ban Offerten abſichtlich gedrückt werden zu 3 

zahlung wird als Motiv benutzt, und einzelne Poſten wurden in der That 1% 

0 mit 88% gehandelt. Genfer bot man 

erfo 

ehörde kaum]; ; k } 14 Tb . 
infofern hervor, als die Angebote weniger dringend waren, indeß war die 7 ö ya: 

FR 15 dieſer Effettengattung ſchwächer als geitern, und wurden daher ver: gelber Sopfd. 70 Thlr. bez., de ſchleſiſcher 90 Hapfv. 75—76% 
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Berliner Börse vom 7. Oktober 1657. 


Niederschlesische 4 189½ G. 


„zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen 
Gefängniß. 


Eine Perſon wegen öffentlicher Unſittlichkeit, zu einer Woche Gefängniß. Eine 


=; Fonds- und Geld-Course. 
Perſon wegen unbefugten Hauſtrens mit Theaterbillets, zu 2 Thlr. oder 4 Tas | Freiw. Staats-Anl. 4% 00 % bz. n n "TOR ne 
en Gefängniß. Eine Perſon wegen Einbringens von Wild nach hiefiger | Staats-Anl. von 1850 4½ 90% bz. Se r. Sr Iris > 
tadt, ohne Legitimations⸗Atteſt, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine] 4° Fer Niederschl. Zweiga ! — g 
Perſon wegen Ausübung der Jagd während des Sonntagsgottesdienſtes, und! dito 185441, 994% bz. Nordb. (Pr. Win.) 4, 454 mehr, b. u. 6: 
ohne eine giltige Jagdkarte zu haben, zu 11 Thlr. oder 7 Tagen Gefängniß dito 185314121991, ba obggeehlesbecbe J. % fc Je be . n 
Sechs Perſonen wegen Erregung eines ruheſtörenden Lärmes, zu reſp. 10 Sgr., tee e ee dito. B. 3½ 12% f. 172 
5 Sgr., 1 und 5 Thlr., oder 1, 2 und 4 Tagen Gefängniß. Ferber bra Sen fe alle ee eee 
Angekommen: Se. Excellenz General-Adjutant Sr. Majeſtät und Chef | brain. vol von sss Ju inen u. 4 a 3 8 
des 5. Huſaren⸗Regiments und General der Kavallerie, Graf Noſtitz, aus] ee een eee n 3% % 7 |. dito Biior e e 
Berlin; Erlaucht Graf Hatzfeld aus Cawicz; wirklicher Staatsrach Nilie| & Pee 3% 11 Opel. H e 
tetsko mit Familie aus Petersburg; General v. Berski aus Warſchau &/Posensche, „la I — Pate üg e ee 
Staatsrath v. Przyzembel desgl; kaif. ruſſ. Staatsrath v. Gonſcharoff . Seeg 4 b. dio Prior 1. % [2 — 
aus Petersburg; Geb. Ober⸗Baurath Stüler aus Berlin; Oberft-Lieutenant| are Neumärk.la 480, be ai 
v. Noſarzews ki aus Warſchau: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatz feld mit Ge⸗ z |Bommersche . A n ba. Kto (Su) nor. 4 . 
folge aus Trachenberg; Staatsrath Zabietto mit Frau aus . 5 . ze 52 B. die Prior. eh 
( ol.⸗Bl.) 2 Westf. u. Rhein. d 4” R ite „ Sir N x 
5 !Sächsische ... 44 uhrort-Orefel er - (Beim mu 
Breslau, 8. Oktober. [Perſonalien.] Verſetzt: Der Kreiswundarzt [= ‘Schlesische . % . bz. 81 N 
Stark in Wartha, Kreis Frankenſtein, in gleicher Eigenſchaft nach Medzibor, Friedrichsdor > 1 Zar ba dito Prior. DL. 4% — — = 
Kreis Wartenberg. Konzeſſionirt: J) Der Kaufmann A. Barth in Bern⸗ 2 2. u. G. Russ@Staatsbahnen . lh G 
ſtadt als Unteragent der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Stet⸗ Ausländische Fonds. u eh nen ee 
tin. 2) Der Kaufmann Franz Bittner zu Langenbielau und der Färber C. A.] Oesterr. Metall. . % |78% etw. br. a ATTRgeNN Jay, 8810 B 
Wunſch zu Neurode als Unteragenten der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten: | dito Ser 3 br 8. Thüringer 4 12 bz 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft dung“ in Halle. 3) Der Kaufmann G. Kränfel| engl Anleihe 5 |10114 B dito I Eu! 40 . IV. Ser. — 
zu Brieg als Agent der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, an Stelle dito 5. Anleihe 15 |104%, B Wilhelms-Bahn . 4 47% 6. 
des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, J. G. Schmiedeck, daſelbſt. 4) Der deem ek. Odt 83 ½ ba dito e | = — 
Kaufmann C. F. Horand zu Ober-Salzbrunn als Agent der Magdeburger Le "io an Kun. 4 897% m C 22 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſell⸗ Pol. Obi 4 500 Ela e bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
ſchaft, Kaufmann Petzold in Waldenburg, 5) Der Kaufmann Auguſt Hähnel! dito 300 FL5 95 B._ Preuss. Bank-Anth. 44% 149% ba. 
zu Breslau als Agent der preußiſchen Seeaſſekuranz- Kompagnie in Stettin. — ene, 40 Tl 945 b. Berl. Kassen: Vereinfa een 
Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Julius Theodor | aden 35 Kl. 4 B. Weimarische Bank 14 | R- 
Leberecht Petran zum evangeliſchen Schullehrer in Ernsdorf ſtädt. Antheils,] — Rostocker a 
Kr. Reichenbach. 2) Die Volation für den bisherigen Hilfslehrer Traug. yul rec 82 „t e 0 bz. 
Kittner zum ev. Schullehrer in Neudorf⸗Kommende, Kr. Breslau. 3) Die Vo⸗ Aachen Maskeichten fl 58 br Hamb. Nordd. Bank |891, be 
kation für den bisherigen Lehrer in Eckersdorf, Kreis Namslau, Alois Franke, | Amsterdam-Rotterd.4 634% B. „ Vereins-Bankſd 00 bz. 
zum kath. Schullehrer, Organiſten und Küfter in Meleſchwitz, Kreis Breslau, | "rzischMärkische.4 0788 bz Hannoversche . % (102 bz. u. B. 
— Ertheilt: Bei der am 21. und 22. d. M. am evangeliſchen Schullehrer: dite H. En. 22 0144 be rr 
Seminar zu Steinau a. d. O. abgehaltenen Lehrerinnen⸗Prüfung 1) der Jung- | Berlin-Anhalter . a 128 be. Darınst. Zettelbank 4 50, bz. 
frau Emilie Riedel zu Myslowitz „Die Befähigung zur ſelbſtſtändigen Leitung | „ dito Prior. . . .. 41 —.— — Darmst. (abpest.) 1 loo ba u. B. 
einer Töchterſchule, und 2) der Frau Oberlehrer Scholz. Henriette Gottliebe e Prien an 4% be Leipe. Credicb Bert 8 8. 
Bertha geb. Schauder, jo wie den Jungfrauen 3) Anna Berndt zu Steinau] dito Ir. Em... 4% — — Meininger 4. 182%, etw. ba. u. G 
d. d. O, 4) Agnes Sohr aus Neiſſe, 5) Auguſte v. Morozowicr zu Breslau, iterlin-Potsd. -Mgdb. 4 "11331, bz. u. G. Coburger 1 694 8 
6) Anna Neſener zu Breslau, 7) Wilhelmine Karoline Auguſte Richter zu Ra- de l. 4% 984 erg ae Br 
tibor, 8) Amalie Irene Leontine Starkloff zu Breslau, 9) Hulda Cals und | ae Lit. 5 4 904% W Oesterr. 5 101 4 102% ba. 
10) Marie Pick, beide zu Breslau, die Befähigung zur Uebernahme einer Lehe | ener . . 4 1278 bz. Genfer 8 4 158 etw. ba. u. 
i Stell Töchterſchulen. 25 ito Frier . 4½ —— I. Ser. 84½ B. Dise.-Comm.-Auth, . 4 11024, bz 
rerinnen Stel e an > K | Yreslau-Freiburger . 4 117 Klgkt. bz. Berl. Handels- Ges.!4 78½ bz 
[Erledigte Lebrer tolle) Durch die eingetretene Penſionirung des | dito neueste... 027% be Preuss. Handlelg- Ges. A | br. u. G 
Lehrers Rieger in Hennigsdorf, Kreis Trebnitz, wird die dortige evangeliſche e aner 05, bz. n 
Schulſtelle vakant. Qualifizirte Bewerber haben ſich an das Dominium Hen⸗ dito I. Em. ” 60% ba Ber. Waae-Sred- 4 108 br 
dito III. Em. en Weohsel-Oourse. 


5 

4 

N 4 
dito IV. Em 4 
4 

5 


: e HE Düsseldorf-Eiberf. 4 | — — I Khan be. 
Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten 2c. | Hranz.St.-Eisenbahn.|5 |1614161% #161 ba. Hamburg 8160 de 
— SBetanntlih bat der Gerichtshof zur Entjceidung der Kom. en len ene been Ba be 
petenz⸗Konflikte den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Gerichte auch nach det | ziagdeb.-Halberst. a (l, ber Fans. ... „BMG. 17% bz 
Eröffnung einer Eiſenbahn nicht kompetent ſeien, über Anforderungen der Grund: | Magdeb,-Wittenb. 4 6 K. Wien 20 Fl. at 2 be 
beſitzer, welche ſich auf die Vorſchriften des § 14 des Geſetzes vom 3. Novbr. Mainz-Ludwigsh. 3% — — — Augsburg 2 1. 101% be. 
1838 ſtützen, zu ertennen, und daß der Annahme, die Kompetenz der Regie⸗ W e Dir ir nl CH 
rungen höre in dieſer Beziehung mit der Revifion und Abnahme der Eiſenbahn⸗ Münster-Hammer . a !:: ess 2184 be. 
Anlage auf, das Geſetz nicht zur Seite ſtehe. Neisse-Brieger 4. [711% bz. Frankfurt a. M. . 2 B. 6, 46 bz. 


Neustadt- W eissenb. 4 ——— Petersburg en JW. 101 bz. 


Demzufolge iſt nun in einer an die Bezirks⸗Regierungen gerichteten Cir⸗ 
Sept. d. J. ausdrücklich 


Berlin, 7. Oktober. Weizen 50—78 Thlr., 90pfd. weißer ſchleſiſcher 
% 


des Geſetzes vom 3. Novbr. 1838 zu regelnden Verhältniſſe auch nach der Ab: 73 Thlr. bez. — 1 4 : E 2—4 
nahme und Reviſion einer Eiſenbahn noch ſtattfinde. Bis 4 Tie bez. — . 4270 Ser. — ne 8 4 E % 
Berlin, J. Oftober. Die Stimmung der Borſe hatte, ſich beute wefent | bezahlt, Br. and Old, Nia The, Pr, eabiahe, 23 14457 Thlr. 


lich gebeſſert und obgleich Kaufluſt ſich vielfach vermiſſen ließ, ſo behaupteten 
ſich die Courſe im Allgemeinen nicht nur, viele gelangten gegen geſtern ſelbſt 
noch auf einen beſſeren Stand. 

Unter den Bank: und Kredit⸗Effekten verkehrten vor allen die öſterreich. 


kto er⸗ 
cheinen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile zeigten ſich e 7% vember⸗ 
ebhafter und in der zweiten Börſenhälfte bei feſter Haltung Degember 29-23 Ihe. besablt, Br. und a ec anuar . 
Darmſtädter waren mit 100% 5 lr. 


eher angeboten als zu laſſen. Meininger waren % billiger mit 82% gehan⸗ Wei 1 2 N 5 
\ n unge 9 „Weizen ſtill. Roggen loco bei geringem Verkehr billiger erlaſſen, 
delt worden, blieben aber mit 83 ſchließlich ohne Agen Ste ee Termine matt und nachgebend eröffnend, ließen beſſer; 9 fundigt ca. 8 


9% rk Poſener ſcheinen durch 


ollen; die ausgeſchriebene Ein⸗ * gehandelt, ſchließt 


eſt; gekündigt 20,000 Quart. 


1 % billiger mit 58 meiſtens Stettin, 7. Oktober. [Bericht von Großmann & Peg 
Thlr. 


los aus. Weizen etwas matter, loco gelber pommerſcher 90/93pfd. 74— 


uch im Verkehr der Eiſeubahn⸗Aktien trat eine Beſſerung der Stimmung 


ſchiedene Deviſen, die ſich bisher meiſt feſt gezeigt hatten, heute billiger erlaſſen. 
Man bot u. A. für bergiſch⸗märkiſche ſchließlich nur 1 % weniger und war 
daher zuletzt nur 83 zu bedingen. Auch rheiniſche wurden , bis 80 
herabgesetzt, und Rhein⸗Nahebahn, die gefter mit 85 gehandeit waren, wurden 
mit 84% verkauft. Oberſchleſiſche blieben feſt, und wurden zu den geſtrigen 
Courſen nicht abgegeben. Litt. A. fand deshalb 4% höher zu 137 7 felten 
Nehmer, Litt. B. blieb zu 127%, offerirt, für Litt. 


Alles pr. 90pfd. 
auf Lieferung pr. Oktober 88 Shpfd gelber 70 Thlr., desgleichen SO 


Qualität bez., Anmeldungen 40% Thlr. pr. 32pfd, bez, auf Lieferung de Dr: 
lr. 


© mußte dagegen 1% Sttober 417. — 11 lr bez. und Gld. pr. Oliober November 41—41 


mehr, 12744 bewilligt werden. Alte freiburger hoben ſich um 2 4 lb., pr. November⸗Deze 1 
bis 117; jun e. hingegen waren ſelbſt mit 107% nur ſchwer anzubrin⸗ ee. 2. — Frühjahr 45 Tol beruft — — ee 
gen. Koſeler blieben mit 47% angeboten, Für tarnowitzer wurde „ mehr | ſiſche 461,—47 Thlr., Oderbruch 49 Thlr. pr. 75pfd. bez. — Ha ar — nn 


(73%) bedungen. Anhalter erlangten 4 % mehr (128), potsdamer waren 
begehrt, doch wollte man den geſtrigen Schlußcours von 133% nicht mehr zuge: 
ſtehen, und unter demſelben wurden fie nicht abgegeben. Hamburger gingen 
1, % höher bis 113; berbacher, deren Einnahmereſultate nicht befriedigen, blie⸗ 
— mit 146 offerirt. Nordbahn gingen noch 0 weiter zurück bis 45%, med: 


Umſag, pr. Frühjahr 50 52pfd. ohne Benennung 35 Thlr. bezahlt und Br. — 
Tine Koch⸗ 60-70 Thlr. nach an 5 4 Nübdl matter, 
0 > r. Br., pr. Oktober 14% Thlr. bez. und Gld., pr. Oktbr.⸗Nopbr., 
e ezember und pr. Dezember⸗Januar 14 Thlr. Gld., pr. April: Mai 
Pune Pr. 14½ Til. Gld. — Leinöl loco inkl, Faß 15% Thlr. Br. 
Oft 5 ober 14.—15 Thlr. 19 — Hanföl ruſſiſches auf Geferun pr. 
f A = 12% Thlr. 7 5 bezahlt. — Spiritus feſter, loch ohne Faß 149 — 
% 4 bez., mit Faß 14% % bez., Anmeldungen 14% 4 


lenburger dagegen hoben ſich wieder von 50 auf 50%. Stettiner waren feſt, 
aber in beihränftem Verkehr, obſchon 7 höher. Koln⸗mindener wurden 
nur 1 i theurer mit 145 abgegeben. Das A un den % bez., pr. Oktober 
5 f n um, un 1 run «DL. Le 
JJ rang Seht 0% ge 0 nie an, 
gemeldet, nicht die geſtrige Höhe erreichten. 791 5 b e e den ind 15% ne 16 % Br. und Gld., pr. Frühjahr 15% —15% 159, — 
N ? e, alſo etwa %, Thlr. über dem geſtri⸗⸗ 2%, bez. ; ; 
12 ene A en hem boden getrigen Stan beider, 25 W. N00 r u A an aus 20 Wispel Weizen, 
i 1 boten, namen rückten dringende! W. „ W. „Hafer. . 
e |. a  amen3o Br Ale pe 28 BR IR Sue 
litten zwar keine Ceursherabſezungen, fanden aber nur ſelten Käufer. Mär: 8 Wlr., Gerſte 42.—45 Thlr., Erbſen 59—67 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 
tiiche Rentenbriefe wurden gleichfalls 4, billiger verfauft. (B. u. 5.8, 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, K. Okt. 1857. 
Lende Aachen⸗Munchener 1430 Br. Berliniſche — — 


32—36 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


— 


Breslau, 8. Oktober. [Produktenmarkt! — matt, Roggen 
von allen Getrei 


S 14 168555 elder 200 Br. etwas feſter; Gerſte und Hafer weniger lebhaft, und von 
Bern Ga 105 Oi, Gen, Be, Dre / // 
600 Br. NücverfcherumgsAtien: Andener 40 Br. Konni 103 Ur. 9e Je 727 Nee babe, Ice N 
Allgemeine Cijenbahn- und Lebensverſic. 95 Br. Hagelverfiherungs-Attien: |® Weißer Weizen 76—80—84—84 r, gelber W ei 


Berliner — — Kölnische 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — Mei Ka — 8 
kd ᷑ . Ars Car Sal 22.80 340 Sir. — Be 7 
iederrheiniſche z —. — : Altien: Berliniſche bis 78. 5 tät un : 5 

450 Gl. (cl, Do) Concordia (im Köln) 110 Br. (excl Finde) . bin irre” 1 1 8 Sh, Merereäbien 104-106. —108 bis 

a en Sie . 210 n 8 . Fr 110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92— 91 Sgr. nach Qualität! 

Dampf⸗ 2 170 werks⸗ 5 0 r. r⸗ 5 79 78. 

der Se 124 Br. (ercl. Do) Gas⸗Attien: Continental: (Deflau) a — 995 181919 —20 Thlr. weiße 17184 20 227% Thlr. 
1 9 r. F 1 0 _ 

Sie Börſe war zwar in flauer Stimmung, die Courſe erfuhren jedoch im —— 
Allgemeinen keine weſentliche Veränderung. — Genfer Credit⸗Attien wurden 
neuerdings 1% billiger verkauft und blieben à 59% übrig. — Deſſauer Con⸗ 
tinental⸗Gas⸗ und Horder Hütten⸗Altien wurden billiger offerirt. — Hieſige 
Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf erhielten ſich zu 1% erhöhter Notiz à 81% 
begehrt. 


# Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N Pädagogische Section. [2420 

Freitag, den 9. Oktober Abends 6 Uhr: Herr Seminar-O.-L. Scholz: 
Fortsetzung aus den „Neuen pädagogischen Briefen“ 
(Manuseript). 


